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UNSERE WEIHNACHTSBOTSCHAFT: 

 

Die Waffen nieder 

  

Wir gehen auf die Straße  

für das Ende deutscher Kriegsbeteiligung, 
für das Ende der Kriege, 
für Kooperation statt Konfrontation,  
für internationale Solidarität und soziale 
Gerechtigkeit. 

(aus der Weihnachtsanzeige des Friedensratschlag Kassel) 

Auf der 
 

 
 

         in das neue Jahr 2017 

 

Und so starten wir: 

 Sonnabend, 14. Januar 2017 
 

 
 

Thälmannfreunde! Friedensfreunde! Kämpfer für 

Frieden und Sozialismus! 
 

Besucht uns auch an den Informationsständen: 
  
   Kuratorium der Gedenkstätte Ernst Thälmann 

   Hamburg 
 

   Freundeskreis der Ernst-Thälmann-Gedenkstätte 

   Ziegenhals 
 

   Revolutionärer Freundschaftsbund e. V. (RFB) 
 

Wir sind Unterstützer der XXII. Internationalen 

Rosa-Luxemburg-Konferenz der „junge Welt“  
 

und Sonntag, 15. Januar 2017, 10.00 Uhr 
 

    Demonstration im Gedenken an  

                  Karl und Rosa 
 

        ab U-Bahnhof Frankfurter Tor  

http://images.google.de/imgres?imgurl=http://static.evangelisch.de/get/?daid%3Dv_kuOBqjsmVHSIRa6ovfNHTK00095324%26dfid%3Di-230&imgrefurl=http://www.evangelische-friedensarbeit.de/artikel/2015/friedensbewegung-und-politik-deutschland&h=400&w=600&tbnid=mAdvE2VglwMEdM:&vet=1&docid=lyzZOl03haOXgM&ei=gMNJWOqEOMPFgAbQjqv4DA&tbm=isch&iact=rc&uact=3&dur=1306&page=16&start=128&ndsp=8&ved=0ahUKEwjqxJfbuOXQAhXDIsAKHVDHCs84ZBAzCCUoIzAj&bih=377&biw=800


 
Foto: amerika21 

Erinnerung an Fidel Castros Staatsbesuch in  der 

DDR. 1972. 

  -.-.-.-.-.-.-.-. 

 

 

Der RFB kondolierte zum Ableben des 

Revolutionärs und Staatsmannes: 

 

 
Botschaft der Republik Kuba 
in der Bundesrepublik Deutschland 
Stavangerstraße 20 
10439 BERLIN 
 
An den  
außerordentlichen  und bevollmächtigten 
Botschafter 
S E. Herr Rene Juan Mujica Cantelar 
 
      
                   Chemnitz, den 27. 11.2016 
 
Sehr geehrter Genosse Botschafter, 
 
im Namen der Mitglieder des Revolutionären 
Freundschaftsbundes e. V. bitte ich Sie, die 
von uns empfundene Trauer über das Able-
ben des Comandante en  Jefe Fidel Castro an 
das tapfere Volk Kubas sowie an die Mitglie-
der der erfahrenen Kommunistischen Partei, 
und an die Familie entgegenzunehmen und zu 
übermitteln. 
 
Wir Kommunisten und Sozialisten haben uns 
in der Zeit der Konterrevolution in der Bundes-
republik und der Tschechischen Republik als 
Freunde Ernst Thälmanns zu Widerstand ge-
gen die Geschichtsfälschung und Verleum-
dung der Geschichte der Kommunistischen 
Partei und Ernst Thälmanns organisiert. Wir 
kämpfen an der Seite der Kommunisten, die 
als Freunde des sozialistischen Kuba bekannt 
sind; das sind  insbesondere die Deutsche  
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Kommunistische Partei, die Kommunistische 
Partei Deutschlands, Cuba si in der Partei DIE 
LINKE und RotFuchs sowie die Kommunisti-
sche Partei Böhmen und Mähren und der Klub 
des Tschechischen Grenzlandes.  
 
Unser Freund, Genosse Fidel Castro, hat uns 
mit seiner klugen Führung der Kommunisti-
schen Partei und des Staates bei der Verteidi-
gung der Souveränität Kubas und beim Auf-
bau der sozialistischen Gesellschaft unver-
zichtbare Erfahrungen und Mut und Zuver-
sicht in der Auseinandersetzung mit dem Im-
perialismus vermittelt. Die internationalisti-
sche Solidarität Kubas mit den um ihre Befrei-
ung von kapitalistischer Ausbeutung kämp-
fenden Völkern ist Kampf gegen die kapitali-
stischen Raubkriege, gegen Armut, Krankheit, 
Hunger und Erniedrigung. Sie ist ein Impuls für 
das erneute Erstarken der Friedens- und 
Befreiungsbewegungen weltweit. 
 
Diese Entwicklungen und Perspektiven sind 
mit dem Leben und Kampf des Revolutionärs 
Fidel, des erfahrenen Kommunisten, untrenn-
bar verbunden. 
 
Wir verneigen uns vor Genossen Fidel. 
 
Wir geloben,  
den Kampf als sein wie Ernst Thälmanns poli-
tisches Vermächtnis weiterzuführen; jeder an 
seinem Platz, jeder nach seinen Kräften 
 
 für den Weltfrieden, 
 für die sozialistische Zukunft der  

Völker dieser Erde. 
 
Kommunistische Grüße 
 
Albrecht Geißler 

 
Vorsitzender 

 

 
Nenne dich nicht arm, 
weil deine Träume 
nicht in Erfüllung gegangen sind; 
wirklich arm ist, 
wer nie geträumt hat. 
                       Marie von Ebner-Eschenbach 

http://images.google.de/imgres?imgurl=https://amerika21.de/files/a21/img/2016/fidel_castro_erich_honecker_ddr_deutschland_besuch_1972_kuba_cuba_0.jpg&imgrefurl=https://amerika21.de/tag/fidel-castro&h=508&w=800&tbnid=mcimW33RfaE-4M:&vet=1&docid=D3Ky-_eznPTXzM&ei=2ChLWOr4EcyugAbewKzwDA&tbm=isch&iact=rc&uact=3&dur=2162&page=47&start=337&ndsp=6&ved=0ahUKEwjqxPm_jejQAhVMF8AKHV4gC844rAIQMwgtKCgwKA&bih=377&biw=800


Von der Beratung des Geschäftsführenden 

Vorstandes des RFB 

 

Der Vorstand beriet am 03. Dezember 2016 mit 

einer umfangreichen Tagesordnung: 

 

*Auswertung der Jahresmitgliederversammlung:  

-das Protokoll über Verlauf, Diskussion und 

Beschlüsse der Jahresmitgliederversammlung wur-

de bestätigt. 

-Präzisiert wurden die Aufgabenbereiche der 

Vorstandsmitglieder. 

-Das Gedenken zum 75. Jahrestag des faschisti-

schen Massakers in Lidice (10 Juni) als Demon-

stration gegen neuen tschechischen und deutschen 

Nationalismus wurde als eine vordringliche Aufga-

be hervorgehoben und soll gemeinsam mit dem 

KCP, VVN-BdA Chemnitz / LAG KZ Sachsenburg 

und weiteren antifaschistischen Kräften langfristig 

vorbereitet werden. 

-Die Initiative der Genossin Ziegler, die jungen  

gering verdienenden Mitglieder für die Teilnahme 

an Antikriegs- und antifaschistischen Aktionen 

noch besser zu befähigen und zu unterstützen, wird 

vom Vorstand unterstützt und popularisiert. 

-Für die geplante Schulung von Mitgliedern, die an 

Straßenaktionen teilnehmen und rechter Gewalt 

sowie Polizeiwillkür ausgesetzt sein können, wird 

ein Schulungskonzept erarbeitet. 

 

*RFB-Wochenendtreffen 2017 

Im Jahre 2017 besteht ein Schwerpunkt politischer 

Aktivitäten in Vorbereitung und Durchführung von 

zahlreichen Veranstaltungen und Maßnahmen 

anlässlich des 100. Jahrestages der Oktober-

revolution in Russland. Nach Abwägung wurde 

entschieden, kein RFB-Wochenendtreffen in Thü-

ringen durchzuführen. 

 

*Die finanzielle Ausstattung des Freundschafts-

bundes. 

Maßnahmen zum Erhalt der Handlungsfähigkeit 

wurden erörtert und beschlossen. Neben den Spen-

den sind die Mitgliedsbeiträge die einzigen Ein-

nahmen des Bundes, von denen die notwendigen 

Organisationsaufgaben (Herstellung und Vertrieb 

der Informationen, Nutzungsentgelte usw.) finan-

ziert werden. Die ehrenamtliche Arbeit und die So-

lidarität der Mitglieder und Sympathisanten sind 

daher weiterhin bedeutsame Säulen der politischen 

Handlungsfähigkeit. 

 

*Der Aktionskalender des RFB für das Jahr 2017 

wurde diskutiert und präzisiert. Er ist ein Planungs-  
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und Leitungsinstrument des Vorstandes für die 

langfristige Organisierung der politischen Arbeit 

und Vorbereitung von Aktionen des RFB oder 

seiner Beteiligung. 

Daher wird er auch fortgeschrieben und präzisiert. 

In der Mitgliederinformation DER ROTE AUF-

BAU wird aktuell informiert werden. 
 

Schwerpunkte der politischen Aktivitäten und 

Aktionen werden sein: 
 

Der Widerstand gegen die imperialistische Kriegs-

politik der US-geführten NATO und deutsch ge-

führten EU, 
 

Der Widerstand gegen Geschichtsfälschung, Anti-

kommunismus und Faschismus, 
 

Der Kampf um die Aktionseinheit und Zusammen-

führung der Kommunisten in einer revolutionären 

marxistisch-leninistischen Partei in der BRD. 
 

*LLL-Wochenende. 

Gegenstand war die Absicherung der vielfältigen 

Aktivitäten des RFB bei der RLK, der Demonstra-

tion, den Meetings, der Betreuung der tschechi-

schen Gäste. 
 

*In einem Tagesordnungspunkt wurden die Auf-

gaben des RFB im Koordinierungskreis Kommu-

nisten beraten; insbesondere die Vorbereitung von 

politischen Aktivitäten anlässlich des 100. Jahres-

tages der Großen Sozialistischen Oktoberrevolu-

tion. 
 

*Eingehend befasste sich der RFB-Vorstand mit 

dem Richtungsstreit in der DKP und nahm die Ein-

schätzung des Genossen Köbele auf der 5. Tagung 

des Parteivorstandes zur Kenntnis. Der RFB-Vor-

stand geht davon aus, dass die Verwirklichung der 

Beschlüsse des 21. Parteitages der DKP auch eine 

der Voraussetzungen für die Aktionseinheit der 

Kommunisten und ihrer Zusammenführung in ei-

ner kommunistischen  Partei Leninschen Typs ist.  

Dieses Verständnis berührt den Satzungszweck des 

RFB e. V. und das Versprechen, das der Tochter 

Ernst Thälmanns, Irma, bei der Gründung des 

Bundes gegeben wurde. 

 

 

Lieber Leser, 

Du bist Thälmannfreund? Und warum noch nicht 

Mitglied des RFB e. V.? 

 



Erfolg der Suchanzeige  
 

Unser Mitglied Michael Junghans sprach beim 

Ortschronisten vor. Dieser konnte mit Informatio-

nen aus mehreren Quellen helfen! DRA dankt. 

 

Die Ortschronik Rosenthal vermerkt auf Seite 75: 

 

Thälmann-Gedenksteine: Hinter der Ottomüh-
le, links am Beginn des Mühlweges, 1948 vom 
1. Kinderferienlager der IG WISMUT errichtet. 
 
Zu den Hintergründen für die Aktion der Jugend-

lichen, die sich offensichtlich mit dem antifaschi-

stischen Widerstand in der Region befasst hatten, 

berichtet die Ortschronik: 
 

Von 1933 bis 1936 kam es in den Grenzwäl-
dern bei Rosenthal zu mehreren Widerstands-
aktionen gegen die Nazis im Zusammenwir-
ken mit sudetendeutschen und tschechischen 
Nazigegnern.  
 

Ende Mai 1933 – im Grenzwald zwischen 
Ottomühle und Hellendorf / Markersbach kam 
es zu einem Feuergefecht zwischen bewaff-
neten Kommunisten, welche den KPD-Funk-
tionär Kurt Hager in die ČSR schmuggeln soll-
ten, und der SS. Bei dem Schusswechsel 
wurde ein SS-Mann erschossen und Hager am 
Fuß verletzt. Die Genossen konnten über die 
Grenze entkommen. 
 
Im November 1933 – im Beuthwald, einem 
Waldstück nordwestlich des Glasergrundes 
zwischen Ottomühle und Markersbach, legten 
KPD-Mitglieder ein getarntes Materiallager an, 
in welchem antifaschistische Druckschriften 
deponiert wurden, die von Widerstandsgrup-
pen nach Thyssa gebracht und von dort wei-
terverteilt wurden. 
 
November 1933 – Von Struppen aus wurden 
Waffen, u. a. Maschinengewehre, Karabiner, 
Pistolen und Sprengstoff, zwischen Eiland und 
Raiza über die Grenze nach Thyssa gebracht, 
von wo sie dann in Höhlen der „Thyssaer 
Wände“ versteckt wurden. Anlaufstelle 
deutscher Emigranten und Versteck illegalen 
Materials war das Gasthaus „Zum Luftbad“ von 
Otto Löbel in Eiland Nr. 18, während das 
Gasthaus „Zur Grenze“ von August Güttler, 
Eiland Nr. 40, durch das die Grenze verlief, von 
sudetendeutschen Henlein-Anhängern als  
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Stützpunkt und Schleuse auf reichsdeutsches 
Gebiet genutzt wurde. 
 

1935 – In der Nähe des Gasthauses „Wald-
haus“ an der Straße von Rosenthal nach Bo-
denbach beobachtete eine illegale kommuni-
stische Grenzgruppe die Übergabe von Waf-
fen und Munition durch SA-Leute an Henlein-
faschisten. Man erkundete das Versteck der 
Waffen. Während die sudetendeutschen Hen-
leinleute in Werner`s Gasthaus in Hinter-
Schneeberg zechten, verbrachten die KPD-
Leute unter Führung von Walter Richter die 
Waffen in ein sicheres Versteck am Hohen 
Schneeberg, von wo sie später weiter an 
kommunistische Widerstandsgruppen verteilt 
wurden. 
 

Walter Richter aus Dohna wurde einen Monat 
später bei einem illegalen Grenzunternehmen 
(4. Juli 1935) an der Schneise 31 bei Alten-
berg in einem Hinterhalt von der Gestapo mit 
zwei weiteren Kampfgefährten erschossen. 
(Quellen: VVN Kreis Pirna / mündliche 
Überlieferungen 1965) 
 

 
Foto: Renate 

 

RFB-Mitglieder an den „Thälmann - Gedenkstei-

nen“  im Bielatal. Oktober 2016. 



Geschichte und Gegenwart 
        von Gerd Hommel 

 

Als ich 1958 das Glück hatte, mit dem Freund-

schaftszug der Gesellschaft für Deutsch-Sowje-

tische Freundschaft meine erste Reise in das Sow-

jetland zu unternehmen, war ich 21 Jahre alt. Diese 

Ehre hat mich sehr berührt, denn mein Vater hatte 

mit 21 Jahren diese Möglichkeit nicht, einen Platz 

in der Studiengruppe deutscher Arbeiter und Jung-

kommunisten einzunehmen.  
 

So erlebte ich den 41. Jahrestag der Großen Sozia-

listischen Oktoberrevolution in Moskau – mit Mi-

litärparade auf dem Roten Platz, Besuch des Lenin 

– Stalin - Mausoleum, stand zum ersten Male (neun 

weitere folgten) auf den Planken des Panzer-

kreuzers AURORA und auf der Brücke, von der 

Ernst Thälmann am 7. September 1928 zu den re-

volutionären Matrosen sprach. Ich werde hier nicht 

alle Eindrücke wiedergeben, die auch nach 58 Jah-

ren – ein Jahr vor dem 100. Jahrestag des Roten 

Oktober - mein politisches Denken und Handeln 

noch gegenwärtig bewegen. 
 

Aber ich erinnere mich, dass diese Reise nach 

Moskau auch der Ausgangspunkt einer wunder-

baren Freundschaft wurde. Im Grenzbahnhof Brest 

wurde der Zug von der europäischen „Normal-

spur“ auf die russische Breitspur gewechselt. Auf 

weiterer Fahrt war ich im Gespräch mit einem 

griechischen Partisanenkind, das in der DDR 1950 

als eines von 1100 aufgenommen wurde und als 

Jugendlicher eine Ausbildung erhielt. Inzwischen 

war Kiriakos 21; also waren wir gleichaltrig. Wir 

erzählten uns unsere Familiengeschichten und 

sprachen über unsere Zukunftspläne. Kiriakos hat-

te einen landwirtschaftlichen Beruf erlernt und 

arbeitete im Volkseigenen Gut Roßtal. Ich hatte die 

Fachschule des Ministeriums für Staatssicherheit 

mit dem ersten Offiziersdienstgrad abgeschlossen 

und lernte praktisch, wie man die Abwerbung der 

Intelligenz bzw. Sabotage der Produktion aufklärt 

und verhindert, wie sie von Gegenbetrieben der 

enteigneten Konzerne aus „dem Westen“ betrieben 

wurde. Es handelte sich um den Elektro-

maschinenbaubetrieb Sachsenwerk, und den aufge-

bauten Konkurrenten Sachsenwerk München. Aber 

das unterlag damals strenger Geheimhalteng. Kiri-

akos durfte ich mein Einsatzgebiet so offen nicht 

vermitteln. Er hatte Verständnis dafür. An seinem 

Sakko trug er das Abzeichen der Sozialistischen 

Einheitspartei Deutschlands und war schon ge -

wählter Sekretär seines Arbeitsbereiches. Beide       
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heirateten wir 1960. Unsere Freundschaft wurde mit 

unseren Frauen Elke und Stawrula ein Kleeblatt. 

Der Zufall wollte es, dass unsere ersten Kinder, Jens 

und Eleni, am gleichen Tage geboren wurden. 
 

So ganz einfach wurden wir im persönlichen Um-

gang mit Geschichte und Kultur Griechenlands 

näher bekannt. Der Tod hat mir den Freund Kiria-

kos sehr früh genommen. 
 

1990. Die Konterrevolution schickt sich auch in 

Dresden an, die antifaschistische Vergangenheit der 

DDR aus dem Bewusstsein zu tilgen. Listen von 

Straßen mit Namen von Antifaschisten werden der 

Stadtverordnetenversammlung zur Umbenennung 

vorgelegt und mit teils unglaublichen, auch 

erfundenen Begründungen, beschlossen. Ich mobi-

lisierte Genossinnen und Genossen meiner Grund-

organisation. Wir bildeten eine Bürgerinitiative im 

Wohngebiet und sammelten Unterschriften für den 

Erhalt der Hans-Grundig-Straße (Maler und Gra-

fiker, KPD, Mitbegründer der Assoziation revolu-

tionärer bildender Künstler in Dresden, KZ Sach-

senhausen, Strafbataillon 999, zur Roten Armee 

übergelaufen). Mit mir stand auf der Straße mein 

griechischer Genosse Stavros. Auch er hatte als 

Partisanenkind in Dresden Asyl bekommen und 

selbstverständlich studiert. Als wir uns kennen-

lernten, war er, POS-Sportlehrer im Stadtteil Jo-

hannstadt, bereits aus dem Schuldienst entlassen. 

Wir hatten uns im Widerstand gegen die Verleum-

dung der DDR und ihrer antifaschistischen Staats-

räson gefunden. Das solidarisierte und prägte die 

neu entstandene Freundschaft.  
 

Anlässlich einer Begegnung bei Stawrula im Jahre 

2006 äußerte Stavros den Wunsch, seine Heimat zu 

besuchen. Seine Heimat - das war ein Dorf in den 

Bergen im Grenzgebiet zu Bulgarien und Ma-

zedonien. Vorschlag von ihm: machen wir das 

gemeinsam. Er habe einen Bekannten am Meer. 

Dort kann man sich erholen und von dort mit Miet-

wagen in die Berge und in das Dorf seiner Kindheit 

und seiner Verwandten fahren. Der Plan wurde 

verwirklicht. So lernten wir nicht nur die schöne 

Urlaubsregion am Ägäischen Meer, sondern auch 

das legendäre Partisanengebiet kennen – und die 

Genossen im Stadtbüro Thessaloniki der KKE 

waren unsere Verbündeten. 
 

Daran erinnere ich mich jetzt besonders, denn 

mehrere Mitglieder des RFB und der KPD waren 

wir Gäste der Veranstaltung „70.Jahrestag der 

Gründung der Demokratischen Armee Griechen-



lands (1946-1949)“ bei ehemaligen Partisanen-

kindern, die in der DDR Schutz, Ausbildung, Soli-

darität erfuhren und Freunde fanden, sowie ihren 

Kindern und Kindeskindern. Es waren die Kinder 

und Enkel, die diese Veranstaltung gestalteten: 

„Das ist unsere Geschichte und wir lernen daraus!“. 

 

Um sich die Geschichte zu erschließen, hatten die 

kommunistischen Jugendlichen mit den Eltern und 

Großeltern Interviews geführt und dokumentiert. 

Unter Verwendung von historischem Bildmaterial 

und der Resolution des ZK der KKE zu diesem 

Anlass wurden Geschichte und Tradition sowie 

Verpflichtung erlebbar. Die Veranstaltung in grie-

hischer Sprache wurde für uns ein besonderes Er-

lebnis. Die Jugendlichen hatten Dolmetscher und 

Kopfhörer für uns vorbereitet. 

 

Danke Genossen! Gemeinsam kämpft es sich für 

gemeinsame Ziele besser! 

 
Foto: http://inter.kke.gr 

 

Februar 2016. Gedenkveranstaltung und feierliche 

Enthüllung des Mahnmals an der Stelle der Gräber 

der bei der Schlacht von Florina gefallenen Kämp-

ferinnen und Kämpfer der DSE 

 

 

 

Geburtstage  
Wir gratulieren unseren Mitgliedern 

 

im Dezember 2016: 

Josef S. in Dvur Králové zum 66. Geburtstag 

Günter W. in Kahla zum 78. Geburtstag 

Klaus K. in Dresden zum 57. Geburtstag 

Günter B. in Dresden zum 61. Geburtstag 

Wolfgang N. in Stralsund zum 80. Geburtstag 

Jürgen B. in Dresden zum 65. Geburtstag 
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RNDr. Miroslav C. in Prag zum 74. Geburtstag 

Josef C. in Jindřichov Hradec zum 82. Geburtstag 

Marie B. in Znojmo zum 80. Geburtstag 

Zdeněk S. in Prag zum 42. Geburtstag 
 
Der Vorstand wünscht allen Geburtstagskindern Gesundheit    

und 366 sinnerfüllte Tage im neuen Lebensjahr. 

 

 

Dank den Spendern für die Unterstützung der 

politischen Arbeit des RFB 

 

Dietmar B., Dresden     4.00 € 

Günter B., Dresden   10.00 € 

Fam. Heinz N., Riesa   20.00 € 

Lutz M., Braunschweig   34.00 € 

Daniel W., Freising     5.00 € 

Lothar N., Dresden   34.00 € 

Dr. Johanna S., Frankenberg  50.00 € 

Peter L., Limbach-Oberfrohna    5.00 € 
 

…für das Traditionstreffen Riesengebirge 
 

Daniel W., Freising     5.00 € 
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Liebe Thälmannfreunde, 
 

ein ereignisreiches Jahr geht zu 

Ende. 

 

Der Vorstand  

des Revolutionären 

Freundschaftsbundes e. V. 

wünscht Euch ein  

 

     Frohes Fest 

                   und  

ein erfolgreiches Jahr 2017, 

 

sowie viel Glück  

bei Euren Aktionen, 

und auch die Kraft zur 

Verwirklichung unserer Ziele. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
                        

 
 

Mit herzlichen Grüßen 

aus dem Erzgebirge  

 

 

 
Vorsitzender 
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